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Ukraine:  Kein Ende der Not – Bischof dankt für große Hilfe

Vergangene Woche kam Mykola Petro Luchok, der Bischof von Mukatschewo 
(Westukraine), zu einem kurzen Besuch nach Gräfelfing. Es war ihm ein Herzensanliegen, 
sich bei den vielen Spenderinnen und Spendern und den ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfern persönlich zu bedanken, die seit nunmehr drei Jahren umfangreiche Hilfslieferungen 
ermöglicht und organisiert und so den leidgeprüften Menschen in seiner Region ein Stück 
Hoffnung geschenkt haben. 

Mit sieben breit angelegten Sammelaktionen, elf großen Lkw-Hilfstransporten und einer 
Reihe von Fahrten mit Sprintern konnten seit Kriegsbeginn Unmengen an Lebensmitteln, 
Hygieneartikeln, medizinischem Gerät, Rollstühlen, Rollatoren u.v.m. in die Region 
Transkarpatien gebracht werden, wo eine Bevölkerung von rund einer Million sich um 
zusätzlich 400.000 Binnenflüchtlinge aus den Kriegsgebieten im Osten des Landes kümmern 
muss. Das heißt: Unterbringung und Versorgung mit allem, was  zum täglichen Überleben in 
einem vom Krieg heimgesuchten Land  notwendig ist.

Aufgabe der Caritas der Diözese Mukatschewo  ist es, all die gespendeten Hilfsgüter gerecht
an die vielen Bedürftigen zu verteilen und sich um deren alltäglichen Nöte zu kümmern. Und 
sie organisiert laufend auch den Weitertransport von Lebensmitteln und anderen wichtigen 
Hilfsgütern in die Regionen im Osten, wo aufgrund des täglichen Bombenterrors die Not 
noch um einiges größer ist.

„Unsere Hilfe geht an alle Bedürftigen, ohne Rücksicht auf ihre Konfession“, betonte der 
Bischof mit Nachdruck. Die Caritas sei für alle Menschen da. Zu Beginn des Krieges habe 
überall Chaos geherrscht, inzwischen gebe es Strukturen der Hilfe und die Caritas habe 
wesentlichen Anteil daran. Aber ohne die nachhaltige Hilfe aus dem Ausland sei all das nicht 
möglich. „Daher danke ich  allen, die hier in Gräfelfing und seiner weiteren Umgebung für 



uns tätig sind und gespendet haben, von ganzem Herzen“, so Bischof Luchok im Rahmen 
eines gutbesuchten Gottesdienstes in der Pfarrkirche St. Stefan und eines sich 

anschließenden kleinen Empfangs im Pfarrheim. Er wies dabei auch auf die ideelle Hilfe und 
Unterstützung der Kirche in Mukatschewo für Menschen hin, die durch das Kriegsgeschehen 
entwurzelt und traumatisiert sind. So gebe es Gebetsinitiativen, Übertragung von 
Gottesdiensten aus der Kathedrale, ein „Haus der Barmherzigkeit“, das Hilfen wie z.B. 
Traumabewältigung anbietet, oder einen Podcast, der regelmäßig von ca. 40.000 Menschen 
ukraineweit und im Ausland gehört wird und selbst den Soldaten in den Schützengräben an 

der Front Trost und Zuversicht zu vermitteln sucht.  

Besonders stellte der Bischof die überragende Bedeutung von Stromgeneratoren heraus, 
die aus Gräfelfing geliefert wurden. Es gebe täglich über viele Stunden hinweg Stromausfall, 
weil die Infrastruktur einschließlich des Stromnetzes durch die russischen Luftangriffe zu 
einem großen Teil zerstört worden sei. Das bedeutet tagtäglich eine enorme 
Herausforderung für die Menschen, ob in den Familien, in den Arbeitsstätten, in Alten- und 
Pflegeheimen, Krankenhäusern oder Armenküchen. Denn ohne Strom funktioniert nichts 
mehr. Da erweisen sich Stromgeneratoren als ein wirklich großer Segen. Dem Bischof 
konnte bei seiner Abreise ein weiterer leistungsstarker Generator mitgegeben werden – die 
Gesamtzahl stieg damit auf 106. Jeder kostet im Schnitt um die 1000.- Euro.

Die Aktion „Hilfe für Menschen in Not“ des Pfarrverbandes ruft dazu auf, auch weiterhin 
das Herz für die Menschen in der Ukraine zu öffnen. Sie bittet um Geldspenden zum Kauf 
weiterer Generatoren, aber auch von Lebensmitteln und anderen wichtigen 
Gebrauchsgütern, und nicht zuletzt zum Decken der Transportkosten.                                        
Spendenkonto:  Pfarrverband Gräfelfing, IBAN:  DE28 7025 0150 0050 331487. Stichwort 
„Ukrainehilfe/Generatoren“. - Bitte vollständige Anschrift, wenn Spendenbescheinigung 
gewünscht.


